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Telephonanſchluß Nr. 8.

Die Benutzung von Privatgrundſtücken
nach dem Entwurf

eines Telegraphenwegegeſetzes,
Jn dem Entwurf eines Telegraphenwegegeſetzes,

der ſoeben dem Reichstage zugegangen iſt, ſind nicht
zuur Beſtimmungen enthalten, die die Benutzung der
Verkehrswege für Telegraphen- und Fernſprechlinien
durch die Telegraphenverwaltung geſtatten ſollen,
ſondern auch ſolche, die zu der Bezeichnung „Tele
graphenwegegeſetz“ inſofern nicht recht paſſen, als
ſie in die Beſitzverhältniſſe der einzelnen Bürger
eingreifen. Dieſe Beſtimmungen ſind namentlich in
S 12 zuſammengefaßt. Darnach ſoll die Telegraphen
verwaltung befugt ſein, „Telegraphenlinien durch
den Luſtraum über Grundſtücke, die nicht Verkehrs
wege im Sinne dieſes Geſetzes ſind, zu führen,
ſoweit nicht dadurch die Benutzung dieſes Grund
ſtückes nach den zur Zeit der Herſtellung der An
lage beſtehenden Verhältniſſen weſentlich beeinträch
tigt wird. Dritt ſpäter eine ſolche Beeinträchtigung
ein, ſo hat die Telegraphenverwaltung auf ihre
Koſten die Leitungen zu beſeitigen. Beeinträch-
tigungen in der Benutzung eines Grundſtücks, welche
ihrer Natur nach lediglich vorübergehend ſind, ſtehen
der Führung der Telegraphenlinien durch den Luft
raum nicht entgegen, doch iſt der entſtehende Schaden
zu erſetzen. Ebenſo iſt für Beſchädigungen des
Grundſtücks und ſeines Zubehörs, die infolge der
Führung der Telegraphenlinien durch den Luftraum
eintreten, Erſatz zu leiſten. Die Beamten und
Beauftragten der Telegraphenverwaltung, welche ſich
als ſolche ausweiſen, ſind befugt, zur Vornahme
noöthwendiger Arbeiten an Telegraphenlinvien, insbe
ſondere zur Verhütung und Beſeitigung von
Störungen, die Grundſtücke nebſt den darauf be
findlichen Baulichkeiten und deren Dächer während
ver Tagesſtunden nach vorheriger Ankündigung zu
betreten. Der dadurch entſtehende Schaden iſt zu
erſetzen.“ In der Begründung tritt die Telegraphen
verwaltung der Vermuthung entgegen, daß es ſich
bei dieſem Paragraphen etwa um die Erlangung
des Rechtes zur Errichtung von Stützpunkten ſür
Telegraphen und Fernſprechlinien handele. Davon will
ſie abſehen; denn ſagt ſie, „bisher iſt es der Telegraphen
verwaltung gelungen, im Wege der Vereinbarung die
Zuſtimmung der Hausbeſitzer zur Benutzung der
Hausdächer für die Stützpunkte zu erlangen. Dies
wird vorausſichtlich auch in Zukunft möglich ſein,
da der Widerſpruch der Hauseigenthümer um ſo
weniger zu befürchten iſt, je mehr mit der Ver
breitung des Fernſprechers die Miether der Woh
nungen und Geſchäftsräume von den Vermiethern
verlangen, daß ſte ihnen den Anſchluß an die ört
lichen Netze geſtatten.“ Bisher ſind in dieſer Hin
ſicht in der That für die Telegraphenverwaltung
keine großen Schwierigkeiten entſtanden, weil die
Verſagung der Zuſtimmung den Nichtanſchluß des
Grundſtücks an die Fernſprechleitung zur Folge
hat. Jn den großen Städten, wo allerdings die
große Zahl der Drähte und die Schwere der zu
ihrer Aufnahme erforderlichen Gerüſte Schwierig
keiten bereiten können, die aber weniger dem böſen
Willen, als den Rückſichten auf die Sicherheit des
Daches entſpringen würden, wird man mehr und
mehr zur Anlage unterirdiſcher Leitungen ſchreiten
müſſen. Durch den 9 12 will ſich die Telegraphen
verwaltung alſo lediglich die Führung von Tele
graphenlinien durch den Lufſtraum über Privat
grundſtücke ſichern. Der Beſitzer des Grundſtücks
hat ein gewiſſes Recht auf den Luftraum über
ſeinem Grundſtück. Eine Beſchränkung dieſes
Rechtes, die das Bürgerliche Geſetzbuch vorſiteht,
erklärt die Begründung des Entwurfs eines Tele
graphenwegerechts für zu eng begrenzt, als daß der
Telegraphenverwaltung damit geholfen wäre. Sie
verlangt daher ein Recht zur Benutzung des Luft
raums, wenn und ſo lange der Eigenthümer dadurch
in der Benutzung ſeines Grundſtücks nicht weſentlich
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gehemmt wird Ueber Erſatzanſprüche entſcheidet in

allen Fällen, in denen nach Anſicht des Eigen
thümers durch Benutzung der Luftlinie über dem
Grundſtück oder durch vorübergehende Beeinträchti
gung des Eigenthums, durch Betreten der Dächer
behufs Auslegung der Leitungsdrähte, Vornahme
von Reparaturen u. dergl. Schädigungen eingetreten
ſind, ausſchließlich der Richter

Politiſche Ueberſeht.
Geſter reich Angarrr. Der „Neuen Fr. Pr.“

zufolge verlautet die Regierung veabſichtige, nach
Schluß der Landtagsſeſſion ein Sprachengeſetß
mit proviſoriſcher Geſetzeskraft durch kaiſerliche Ver
ordnung auf Grund des S 14 zu erlaſſen und
daſſelbe dann dem im Frühjahr einzuberufenden
Reichsrath zur nachträglichen Genehmigung vorzu
legen. Nach offiziöſen Wiener Angaben iſt das
Sprachengeſeß der Regierung für Böhmen
bereits fertig geſtellt und wird unmittelbar nach
Schluß der böhmiſchen Landtagstagung mittels des
s 14 erlaſſen werden. Die Regierung lege den
größten Werth darauf, daß das Abgeordnetenhaus
ſofort an die Berathung dieſer Verordnung gehe,
und werde deshalb vorher, um die Unzahl der vor
liegenden Miniſteranklagen und Dringlichkeitsanträge
aus der Welt zu ſchaffen, die lehte Tagung des
Reichsraths ſchließen und eine nene einberufen.
Der neueſte Verſuch der Regierung, das Parlament
wieder arbeitefähig zu machen ſeit guf eine Willens
äußerung der maßgebendſten Stelle zurückzaſuhren.
Das Sprachengeſetz werde den berechtigten Wünſchen
der Deutſchen und Tſchechen entſprechen. Es wird
hinzugefügt, die deutſch-böhmiſchen Kreiſe ſeien nicht
ſo unverſöhnlich, wie die Deutſchradikalen angäben.
Dieſer Behauptung gegenüber iſt feſtzuhalten, daß
ſelbſt die gemäßigten Deutſchen ein auf Grund des
S 14 erlaſſenes Sprachengeſetz ablehnen, überhaupt
das Miniſterium Thun als für die Wiederherſtellung
normaler Zuſtände ungeeignet anſehen. Dieſen
Standpunkt nimmt auch die Kundgebung des ver
faſſungstrenen Großgrundbeſitzes Böhmens vom
Sonntag ein, die insbeſondere dagegen Stellung
nimmt, daß durch verfaſſungswidrige Erlaſſung eines
Sprachengeſetzes die Feſtſtellung des nationalen
Programms der Deutſchen vereitelt werden ſoll.
Die deutſch fortſchrittlichen Abgeord
neten haben am Montag beſchloſſen, dem böhmiſchen
Landtage fern zu bleiben.

Jtalten. Zur Prüfung der neuen Verfaſſung
auf Kreta iſt am Montag in Rom im
Miniſterium des Auswärtigen eine Conferenz der
Botſchafter Rußlands, Englands und Frankreichs
unter dem Vorſitz des Miniſters des Auswärtigen
Canevaro zuſammengetreten. Zur Feier des
Krönungstages des Papſtes wurde Sonntag
Nachmittag in der St. Peterslirche ein feierliches
Tedeum abgehalten. Kardinal Rampolla leitete die
Feier. Sämmtliche katholiſche Vereinigungen Roms
und eine ungeheure Volksmenge waren zugegen.

Rußland. Ueber das Befinden des
Zaren lauten die Nachrichten aus Petersburg
fortgeſetzt günſtig. Nach einer Petersburger
Meldung der Münchener „Neueſt. Nachr.“ zeigt
der Zar bei den Ausfahrten immer den ſchwer zu
erkünſtelnden Ausdruck körperlichen Wohlbefindens,
er ſah kräftig und faſt fröhlich aus. Die Nachricht
von dem ſchlechten Geſundheitszuſtand des Zaren
ſei von der Partei der Kaiſerin Wittwe ſelbſt in
die Preſſe gebracht worden, die damit allmählich
auf den bevorſtehenden Regierungswechſel vorbereiten
und Europa von der Rothwendigkeit eines ſolchen
überzeugen will. Eine Palaſtrevolution ſei nicht
nur geplant geweſen, ſondern 1897, wenige Tage
bevor die kaiſerlichen Majeſtäten ſich zu den großen
Manövern nach Bieloſtok begaben, auch thatſächlich
in Szene geſeht worden. Sie ſcheiterte an der
Aufmerkſamkeit und Treue einiger Adjutanten, Die
künſtlich herbeigeführte Entfremdung zwiſchen dem

Zarenpaar und ſeinen Unterthanen hat bereits eine
ſolche Ausdehnung angenommen, daß von letzteren
ein Regierungswechſel nicht ungern geſehen werde.

Fpanien. Spanien verkauft ſeine
Flotte. Der ſpaniſche Miniſterrath hat am
Sonnabend beſchloſſen, die Hälfte der frei werdenden
Offtzierſtellen in der Marine nicht wieder zu be
ſetzen und alle Schiffe, welche augenblicklich bei den
Philippinen nicht gebraucht werden, zu verkaufen.

Gftaſten. Jn China ſind die Herren Zopf
träger im Tſungli Namen augenſcheinlich der Anſtcht,
daß, wenn China der Forderung Jtaliens auf
Verpachtung der SanmunBai nachgebe, dann ja
jeder kommen könne, um Land zu pachten. Nach
einer Pekinger Nachricht der „Times“ iſt das
TſungliYamen gänzlich im Unklaren über die
Stellung, welche Jtalien unter den Nationen ein
nimmt. Derxſelben Quelle zufolge läßt die gegen
wärtige Stimmung der Chineſen keine Neigung
erkennen, den Forderungen Jtaliens nachzugeben.
Es dürften kräftigere Mittel nothwendig ſein, um
Nachgiebigkeit zu erzwingen, zumal da gerade gegen
wärtig auch der belgiſche Geſandte noch imnner
bemüht iſt, für Belgien eine Conzeſſton in Hankan
durchzuſetzen. Zur militäriſchen Beſetzung
der Sanmun Bai kann ſich die italieniſche Re
gierung noch nicht entſchließen. Sie hat zwar die
ſofortige Abfahrt des Panzerkrenzers „Carlo
Alberto“ aus Spezig nach China angeordnet,
gleichzeitig aber ſchreibt die „Jtalie“ offiziös Es
Würde Italien ein Leichtes ſein die SanMunbucht
zu beſetzen das Minſſterium will fedoch, bevor es
eine Entſcheidung trifft, kein Mittel auf diplomati
ſchem Wege unverſucht laſſen, um zu einer friedlichen
Löſung zu gelangen auch im Hinblick darauf, daß
noch andere Mächte in China intereſſtrt ſind.
Das Tſungliyamen ſandte am Sonntag dem italie-
niſchen Geſandten de Martins in Peking eine Note,
in der es ihn um Rückſendung ſeiner Depeſche
erſuchte, aber kein weiteres Zeichen der Ge
neigtheit, andere Punkte des von ihm geſtellten
Ultimatums zuzugeſtehen kundgab. Wie der „Ag.
Stefani“ aus Peking vom Sonntag gemeldet wird,
hat de Martino eine zweite Note an die chine
ſiſche Regierung gerichtet, in welcher er dieſelbe
erſucht, die erſte Note der italieniſchen Regierung
nochmals entgegen zu nehmen und ſich zugleich
bereit erklärt, in Verhandlungen einzutreten. Das
Tſungli-Yamen erklärte ſich, wie weiter gemeldet
wird, in ſeiner Antwort zur noöchmaligen Entgegen
nahme der Note bereit, bekundete jedoch durch
aus keine Geneigtheit, ſich in Verhandlungen
einzulaſſen. Die „Agenzia Stefani“ fügt hinzu:
Da die Jnſtructionen in Widerſpruch ſtehen, nimmt
man an, daß die italieniſche Regierung dieſelben
nicht als ein Ultimatum auffaſſen, ſondern vielmehr
ihre Forderungen einfach aufrecht erhalten wird.

Neordamerikg. Auf Kuba iſt der Führer
der Aufſtändiſchen Maximo Gomez jetzt von den
Seinen mit Undank abgelohnt worden. Die
Nationalverſammlung hat die Abſetzung von Gomez
beſchloſſen. Er iſt ſeines Poſtens als Ober
Kommandirender entſetzt worden unter der Begrün
dung, daß ihm Ungehorſam gegen die Vertretung
zur Laſt falle. Er habe nämlich die 3 Millionen
Dollars von den Amerikanern angenommen, ohne
ſich vorher mit dieſer Vertretung ins Einvernehmen
geſetzt zu haben. Die Vertretung hält die Ab
findungsſumme für nicht ausreichend und hat die
ſelbe bis jetzt auch noch nicht angenommen.
Gomez hat darauf in einem Manifeſt ſeinen Rück
tritt beſtätigt. Jnzwiſchen iſt aus Newyork am
Sonnabend ein amerikaniſcher Transportdampfer
nach Kuba mit jenen 3 Mill. Doll. abgegangen
Von den Philippinen melden Madrider Blätter,
Aguinaldo widerſtrebe deshalb der Freilaſſung
der von ihm gefangen gehaltenen Spanier, weil der
jetzige Kriegsminiſter Poluviejg, als er ſeiner Zeit
Generalgouverneur der Philippinen war, den Jn
ſurgentenführer Dr. Rizal erſchießen ließ. Nach



Waſhingtoner Meldungen aus Manila vom Sonn
abend gingen die amerikaniſchen Truppen, unterſtützt

Berlin, 14 März.
am Sonntag Nachmittag eine Spazierfahrt und
arbeitete ſpäter allein. Geſtern Morgen unternahmen
beide Majeſtäten einen Spaziergang. Später hörte
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Civileabinets
Dr. v. Lucanus und des Staatsſecretärs im Reichs
marineamt Kontreadmirals Tirpitz. Am Sonn

Der Kaiſer unternahm

abend gedenkt der Kaiſer einer Einladung des
ruſſiſchen Botſchafters zur Tafel zu entſprechen.
Die Kaiſerin beſuchte geſtern Vormittag die
Kaiſer Wilhelm Akademie für das militärärztliche
Bildungsweſen in Berlin und war daſelbſt bei einer
Prüſung des diesſährigen Kurſus des Zweigvereins
Berlin des Vaterländiſchen Frauen Vereins in der
freiwilligen Krankenpflege anweſend. Prinz
Heinrichs Kommando in Oſtaſten, das ur
ſprünglich bis Herbſt 1899 laufen ſollte, iſt bis
zum Sommer 1900 verlängert worden, offenbar
infolge ſeiner Ernennung zum Geſchwaderchef.

(Der Prinzregent von Bayern) feierte
am Sonntag ſeinen 78. Geburtstag und zu gleicher
Zeit das hundertjährige Jubiläum der Uebernahme
der Regierung des Landes durch die herrſchende
Linie ZweibrückenBirkenſeld des Hauſes Wittelsbach.
Nach einer Nachricht des „Wolffſchen Bureaus“,
beabſichtigt der Prinzregent aus dieſem Anlaß,
einer großen Anzahl verurtheilter Perſonen Amneſtie
zu gewähren

(Der Handelsminiſter und die Koru
häuſer.) Der Handels miniſter hat in der

Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom
6. März d. J. erklärt, die an ihn wegen der
Thätigkeit der Kornhäuſer bezw. Landwirthſchafts
kammern gerichteten Beſchwerden könne er nur an
das zuſtändige Reſſort abgeben, wenn und ſoweit
er der Meinung ſei, daß ſie, ihre thatſächliche Be
gründung vorausgeſett, gerechtfertigt wären. Das
habe er auch gethan und darauf ſei ein Beſcheid
unter ſeiner Mitwirkung ertheilt worden, in dem
ausdrücklich könſtatirt wurde, daß die Kornhäuſer
nicht die Grenzen ihrer Zuſtändigkeit überſchritten
hätten. Die „SaaleZtg.“ hat angenommen, daß
der Fall, den der Miniſter im Auge hatte, die von
dem ſächſiſchen Provinzialverein für Getreide und
Productenhandel vom 14. Juli v. J. erhobene
Klage über die Thätigkeit der Kornhausgenoſſen
ſchaſt zu Halle ſei und daß die von den Miniſtern
v. Miquel, v. Hammerſtein, Thielen, Brefeld unter
zeichnete Antwort, worin konſtatirt war, daß ein
Ueberſchreiten der Grenzen nicht vorliege, das
Datum vom 2. Januar d. J. trage. Der Miniſter
berichtete alſo ſehr ausführlich, und zwar am 6.
März, über die Erledigung einer Veſchwerde vom
14. Juli des Vorjahres Ueber den Eingang einer
Beſchwerde vom 18. Januar aber in der der
Provinzialverein ſich bereit erklärt, über das von
ihm geſammelte weitere Material dem Miniſter
Ramen und urkundliche Beweiſe vorzulegen,
ſchweigt Herr Brefeld. Jch glaube, ſagte er, in
dieſer Beziehung, d. h. in Wahrung der Intereſſen
des Handels Alles gethan zu haben, was meines
Amtes iſt und werde das auch in der Folge thun.
Man kann alſo ganz ſicher ſein, daß Landwirth
ſchaftskammern und Kornhäuſer auch in der Folge
mit ausländiſchem Getreide, Düngemitteln u. ſ. w.
handeln und die Staatsmittel, die ihnen zu Gebote
ſtehen, benutzen werden, um dem Handelsſtand die
Concurrenz zu erſchweren. Der Handelsminiſter
verſicherte ausdrücklich, weiter, wie bisher, werde er
auch in Zukunft nichts thun. Dabei erfreute er
ſich natürlich der ſtürmiſchen Zuſtimmung der
Agrarier. Dieſe Situation kennzeichnet am beſten
ein Vorgang in der Sitzung vom 6. März. Abg.
Crüger wollte in einer perſönlichen Bemerkung ſeine
Behauptung daß die Kornhausgenoſſenſchaft
ruſſiſchen Hafer gehandelt habe, Herrn v. Erffa
gegenüber durch ein Gutachten der Halle'ſchen
Handelskammer beweiſen. Der Präſident rief ihn
zur Ruhe mit den klaſſiſchen Worten „Sie
dürfen nicht beweiſen, daß Sie Recht
haben.“ Vorläuſtg iſt der Handel den Agrariern
gegenüber auf perſönliche Bemerkungen angewieſen,
in denen er ſelbſt dem Handelsminiſter gegenüber
nicht nachweiſen darf, daß er Recht hat.

Der bisherige kommandirende
Admiral v. Knorr) hat ſich bereits von der
Kaiſerlichen Marine verabſchiedet. Der 2 l
ſandte einen Scheidegruß an die Kaiſerlie
in welchem er allen Kameraden und Angehörigen

der Marine für ihre treue Unterſtützung den
wärmſten Dank ausſpricht. Der Admiral wünſcht
jedem Einzelnen das beſte Wohlergehen und der
Kaiſerlichen Flotte ferneres Gedeihen zu Nutzen und
Ehre für Kaiſer und Reich. Der Scheidegruß
ſehlietzt mit dem Rufe Hoch lebe Seine Majeſtät
der Kaiſer! Nach den Kommandirungen für das
Sommerhalbjahr 1899 bleibt Admiral Köſter
Chef der Oſtſeeſtation, Vizeadmiral Karcher Chef
der Nordſeeſtation, Vizeadmiral Thomſen Chef
des Panzergeſchwaders.

(Cecil Rhodes), der als Premierminiſter
von Capſtadt und Gründer von Rhodeſig den
Jameſon' ſchen Einfall in Transvaal im Winter
1896 herbeiführte und damit Veranlaſſung gab zu
em bekannten Telegramm des Kaiſers an den

Präſidenten Krüger, iſt als Befürworter des Eiſen
bahn und Telegraphenprojekts KairoCapſtadt hier
angelangt, am Sonnabend vom Kaiſer empfangen
worden und hat am Montag im Auswärtigen Amt
unter amtlicher Mitwirkung die Verhandlungen mit
den deutſchen Intereſſenten in der Eiſenbahn und
Telegraphenfrage begonnen. Es handelt ſich dabei
nicht nur um die Anſchlußbahn CapſtadtKairo
durch Deutſch Oſtafrika, ſondern auch um die ſ. Zt.
einer engliſchen Geſellſchaft für Deutſch Südweſt
afrika ertheilte Eiſenbahnconceſſion. Der engliſche
Botſchafter giebt Dienſtag ein Diner, zu dem auch
Cecil Rhodes eingeladen iſt und zu dem der Kaiſer
ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Gegen das Zarenmanifeſt über die
Abrüſtungsconferenz) wird nach Londoner
Blättern in Rußland ſelbſt amtlich agitirt. Die
ruſſiſche Cenſur habe die Zeitſchrift des bekannten
engliſchen Journaliſten W. Stead „War against
war („Krieg gegen Krieg“), ſowie alle Schriften
der Baronin Suttner verboten. Die Daily News“,
welche ebenfalls ſehr entſchieden für die Abrüſtungs-
Jdeen des Zaren eintritt, theilt mit, daß auch ihre
Artikel über die Friedensconferenz in Rußland von
der Cenſur geſchwärzt worden ſeien.

Ueber die Beſtätigung Kirſchner'8)
als Oberbürgermeiſter von Berlin iſt bislang ent
gegen anderweiten Nachrichten noch keine Mittheilung
im Rathhaus eingetroffen. Jm Reichstag wurde
Fürſt Hoheylohe dieſerhalb befragt und verſprach,
bei dem Miniſter des Jnnern Erkundigungen ein
zuziehen.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. März Der

Reichstag ſetzte heute in Gegenwart des Reichskanzlers, die
zweite Leſung des Etats beim Etat des Auswärtigen
Amts fort. Beim Cap. Allgemeine Fonds“ der fort
dauernden Ausgaben regte Abg. Münch-Ferber (nat.)
an, die deutſchen Conſuln im Auslande möchten ihr Augen
merk mehr auf die wirthſchaftlichen Zuſtände der Länder
richten. Unterſtaatsſecretär Frhr. v. Richthofen wies
demgegenüber darauf hin, daß unſer Conſularweſen im Aus
lande als Muſter hingeſtellt worden ſei; doch ſolle Alles
geſchehen, um eine möglichſt vollſtändige Berichterſtattung
in der angedeuteten Richtung herbeizuführen. Der Titel
„Zur Unterſtüßung deutſcher Schulen und Bib
otheken im Auslande“ wurde in Höhe von 30000
Mk. nach warmer Unterſtützung durch die Abgg. Schrader
(frſ. Vagg.) und Dr. Haſſe (nl.) bewilligt. Zum Titel „Für
eine Expedition zur Erforſchung der Malaria, erſte
Rate 60000 Mk. beantragte die Budgetcommiſſion eine
Reſolution, worin für die Errichtung einer tropenhygieiniſchen
Anſtalt im nächſten Etat Miltel gefordert werden. Abg.
Dr. Mülker-Sagan (frſ. Vp.) und Abg. Dr. Endemann
(nl.) ſprachen ſich für die Reſolution aus. Colonialdirector
v. Buch ka bekundete ſein volles Einverſtändniß mit der
Reſolution. Eingehend werde erwogen werden, ob ſich
die neue Anſtalt der Colonialabtheilung angliedern laſſe
Die Veröffentlichung der Arbeiten ſolle gern geſtattet
werden. Er huldige dem Grundſatze: die Wiſſenſchaft
und ihre Lehre iſt frei. Titel und Reſolution werden
bewilligt. Eine weitere Erörterung knüpfte fich an den
Etat des Auswärtigen Amts nicht. Das Haus ging
über zur dritten Leſung des vom Abg. Rickert (frſ. Vg)
eingebrachten Geſetzentwurfs betr. Abänderung des
Wahlgeſetzes für den deutſchen Reichstag. Abg. Dr.
Pachnicke (frſ. Vg.) glaubte, nach den früheren Verhand
lungen auf eine ſachliche Begründung verzichten zu können.
Abg. Dr. Herzfeld (Soz.) beſprach den verfaſſungsloſen
Zuſtand Mecklenburgs und ſchilderte die Beeinträchtigung
der letzten Reichstagswahlen in dieſem Bundesſtaate. Die
Abgg. Rettich und Frhr. v. Maltzan (konſ.) wieſen die
Angriffe auf die meglenburgiſche Geſetzgebung und Recht
ſprechung zurück. Der Geſetzentwurf wurde angenommen.
Hierauf gelangte nach kurzer Beſprechung ein Antrag des
Nationalliberalen Frhr. v. Heyl auf Einſetzung einer
Reichscommiſſion, die den Zuſtand der mehreren Staaten
gemeinſamen Waſſerſtraßen zu beaufſichtigen hätte, zur An
nahme. Eine größere Anzahl Petitionen wurde theils durch
Ueberweiſung als Material, theils durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt. Dienſtag kommt die Militärvor
lage zur zweiten Berathung

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe kam es heute in der Fortſetzung der
Berathung des Kultusetats beim Kapitel „Höhere
Lehranſtalten zu eingehenden Erörterungen, die zumeiſt
techniſche Schulfragen betrafen. Abg. Dr. Virchow
bekannte ſich als Anhänger der klaſſiſchen Grundlagen
des höheren Unterrichts und gab der Anſicht Ausdruck, daß
ein Niel J der allgemeinen Bildung der höheren

hitl tatiren ſei. Miniſter Boſſe erklärte es
e Pflicht ſeiner Verwaltung, das Niveau

dung zu heben, wandte ſich aber gegen
irchow, daß auf den höheren

insbeſondere Logik getrieben werden

ſollte. Abg. Wetekamp betonte, daß die höheren Schulen
auch den modernen Anforderungen der exfalten Wiſſenſchaften
Rechnung tragen müßten. Eine längere Debatte verurſachte
die Frage der Einführung der Stenograpie an
den höheren Schulen. Von Seiten der Freiſtnnigen Volks
partei traten die Abgg. Wetekamp und Dr. Wiemer für
die Einführung ein. Die Unterrichtsverwaltung nimmt,
wie ſich aus den Erklärungen eines Regierungsvertreters
ergab, zu dieſer Frage noch immer eine abwartende
Stellung ein. Auch der Nachtrag zu dem Normaletat, betr.
die Beſoldungs verhältniſſe der Lehrer an
höheren Lehranſtalten bildete bereits den Gegenſtand
der Beſprechung. Abg. Wetekamp nahm ſich mit Wärme
der Jntereſſen der Lehrer an. Dienſtag Fortſetzung der
Berathung des Kultusetats, Sekundärbahnvorlage und dritte
Leſung des Geſetzentwurfs betr. den Ankauf der Beckerſchen
Bernſteinwerke.

Das Staatsmin iſterium trat am Montag
Nachmittag im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz
des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe zu
einer Sitzung zuſammen. Zur Berathung ſtand die
Stellungnahme gegenüber den Beſchlüſſen der
Budgetcommiſſion zur Militärvorlage. Jn den
Wandelgängen des Reichstags verlautete, daß die
Generalitätim Militärcabinet ſeit Donners
tag die größten Anſtrengungen gemacht
habe, um die Auflöſung des Reichstags
herbeizuführen für den Fall der Ablehnung
der Präſenzziffer der Regierungsvorlage. Der
Kriegsminiſter v. Goßler hatte dagegen ſich bereits
vollſtändig, wie auch die Commiſſtonsſitzung am
Mittwoch bekundete, in die Abſtriche der Centrums
partei gefunden und ſich darnach einzurichten unter
nommen. Jm Staatsminiſterium ſoll ein
Theil der Miniſter, darunter auch Fürſt
Hohenlohe, gegen eine Auflöſung ſein,
weil die weitgreifenden politiſchen Folgen einer
ſolchen nicht im Verhältniß ſtehen zu dem Streit
objekt. Ob dieſer Theil des Miniſteriums mit ſeiner
Auffaſſung durchdringen bezw. zur Cabinetsfrage
machen werde, darüber gingen die Anſtchten aus
einander. Die Centrumspartei, deren Führer im
Sitzungsſaale eine Beſprechung abhielten, ſoll ent
ſchloſſen ſein, bei den Anträgen der Budgetcommiſſion
ſtehen zu bleiben. Falls die Regierung zur Auf
löſung entſchloſſen iſt, wollen die Konſer vativen
die Situation künſtlich verſchärfen, indem
ſie bei der Abſtimmung über die Friedenspräſenz
ſtärke nach Ablehnung der hohen Ziffer in der
Regierungsvorlage auch gegen die um 7006 Mann
niedrigere Ziffer der Commiſſion ſtimmen. Alsdann
wird auch dieſe niedrigere Ziffer durch eine
von rechts und links gebildete Mehrheit abgelehnt
werden, und es kommt dann überhaupt keine Ziffer
zu Stande. Dieſe aus Bosheit künſtlich herbeige
führte Lücke ſoll alsdann zum Vorwand dienen der
Behauptung, daß mit dieſem Reichstag überhaupt
nicht zu regieren ſei.

S Ueber Präſenzſtärke und zweifährige
Dienſtzeit leitartikelt ein „militäriſcher Mitar-
beiter“ der Nordd. Allg. Ztg. Es iſt dabei die
Rede von einer Einſchränkung der Abkommandirungen,
wie ſolche in der Budgetcommiſſton angeregt worden
iſt. Dabei wird auch die Einſtellung von nicht
felddienſtfähigen, aber zum Garniſon und Lazareth
dienſt brauchbaren Leute über den Etat vorgeſchlagen.
Auch iſt bezeichnender Weiſe die Rede von einer
„verſuchs weiſe eingeführten zweijäh rigen
Dienſtzeit.“ Ferner wird empfohlen, die zwei
jährige Dienſtzeit um einige Monate zu
verlängern, ungefähr bis Ende Februar, oder,
wenn es nicht angehe, wenigſtens einen Theil der
Zweijährigen während eines dritten Jahres oder
eines Theiles deſſelben bei der Fahne feſtzuhalten.

Man ſieht aus ſolchen Artikeln, wie nothwendig
es iſt, die zweijährige Dienſtzeit dauernd feſtzulegen.

eAAAAAaaeeeeProvtuz und Umgegend.
Magdeburg, 12. März. Am 29. d. M.

verläßt das 152. Jnfankerie- Regiment
unſere Stadt, um ſeine neue Garniſon Deutſch
Eilau i. Weſtpr. zu beziehen.

Meiningen, 9. März. Zu der Blutthat
im hieſigen Landgerichtsgefängniß iſt zu melden,
daß wider alles Erwarten der Zuſtand des ver
letzten Gefangenenwärtergehilfen Stein erfreulicher
weiſe ein recht günſtiger iſt und derſelbe ſich trotz
der ſchweren Verletzungen er hatte nicht weniger
als ſieben Schläge mit der Eiſenſtange auf den
Kopf erhalten außer Lebensgefahr befindet.
Hingegen iſt der Zuſtand des SOberaufſehers
Mölkler, den man leichter verletzt wähnte, be
ſorgnißerregend. Es wird jetzt bekannt, daß der
Thäter Klein aus dem Gefängniſſe auszubrechen
verſuchte, um ſeine Frau, die wider ihn vor Gericht
gezeugt hatte, in ſeiner Wohnung aufzuſuchen und
zu ermorden. Klein hatte, als die Beamten er
ſchienen, die Mauer ſeiner Zelle bereits durchbrochen.
Als Klein ſein Vorhaben vereitelt ſah, verſuchte er
die Beamten niederzuſchlagen, um über dieſe hinweg
die Freiheit zu gewinnen. Als auch dies nicht nach
Wunſch verlief, ging er ſchließlich in ſeine Zelle und
erhängte ſich.
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Provinz und Umgegend
F. Leipzig 12. März. Den 70. Geburts

kag ihres verehrten Allmeiſters der Turnkunſt
Director Prof. Dr. Lion, ſeierte geſtern Vormittag
die geſammte Leipziger Turnerſchaft in einem groß
artigen Schau turnen in der Turnhalle des „Allge
meinen Leipziger Turnvereins“ (Turnerſtr.) Sämmt
che Uebungen waren Erzeugniſſe Lonſchen Geiſtes,
die dieſer z. T. ſchon vor 40 Jahren in zahlreichen
Schriften veröffentlichte. Beſonderes Intereſſe er
regte das Stoßfechten, das vom Leipziger Turnlehrer
Verein elegant ausgeführt wurde; vor allem aber
feſſelte die Darſtellung des „Gewiſchten Sprunges“
an ſechs breitgeſtellten Pferden, ausgeführt von den
Vorturnern der Leipziger Turnerſchaſt. Zum Schluß
wurde noch am ſog. „Vierholm“ geturnt, ein Geräth,
Das Lion ſchon 1857 in der Diſch. Turnztg. aus
führlich beſchrieben. Nach dem Turnen vereinigten
ſich die Turner und zahlreiche Freunde des Jubilars,
unter ihnen auch Dr. Ferd. Götz, ver Vorſitzende
der deutſchen Turnerſchaft, zu einem Feſteſſen, bei
welcher Gelegenheit die hohen Verdienſte Lions um
die deutſche Turnſache gebührend hervorgehoben
wurden. Am Abend verſammelten ſich die Mit
glieder nebſt ihren Angehörigen zu einem Familien
abend in der „Stadt Nürnberg“, der einen ſröh
lichen Verlauf nahm.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. März 1899.

D. Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchul
raths Geheimrath Droſien fand geſtern am hieſigen
Domgymnaſium die Abiturientenprüfung
ſtatt. Sämmtliche Abituxienten: Bartels, Beiener,
Frandt, Bürger, Delius, Eylau, Grempler, Martius,
Müller, Spreer und Wolf beſtanden, die meiſten
unter Erlaß des mündlichen Examens, die Prüfung.

Der hieſtge Allgemeine Turnverein
feierte am Montag Abend in der „Reichskrone“
ſein 27fähriges Beſtehen durch Conzert,
turneriſche Vorführungen und Ball. Eine Anſprache
des Vörſthenden gab einen Rückblick auf das ver
floſſene Vereinsfahr und deſſen Glanzpunkt, das
große deutſche Turnfeſt in Hamburg, wies aber
auch hin auf die Beſtrebungen, welche in neuerer
Zeit unter der Firma deutſche Sportsfeſte hervor
getreten ſind und denen gegenüber die deutſche
Turnerſchaft alle Urſache hat, ſich ablehnend zu
verhalten. Die kürneriſchen Vorführungen beſtanden
in Schul und Kürübungen am Reck und zeugten
von ausbauernder Kraft und großer Gewandtheit.
Stürmiſcher Beifall wurde den wackeren Turnern
zu Theil. Unſere Stadtkapelle bot im Rahmen
des Conzertprogramms eine Reihe höchſt an
ſprechender Mäufſikſtücke und erntete für deren vor
reffliche Hurchführung wiederholten Applaus. Der
ſich anſchließende Ball hielt die Feſtgenoſſen bis in
die ſpäteren Nachtſtunden fröhlich beiſammen.
Wie aus Lipzig berichtet wird, iſt die Lip

ziger elektriſche Straßenbahn bei der königl. ſächſ.
Staatsregierung um die Conzeſſion für den
Bau einer elektriſchen Straßenbahn von
Leipzig nach Merſeburg eingekommen und hat
bereits die Einzelpläne vorgelegt

S Von zwei Spaziergängern wurde am Sonntag
Nachmittag auf einem Feldwege zwiſchen Merſeburg
und Leuna ein Hund angetroffen, der ein wildes
Kaninchen gefangen hatte und im Begriff war,
daſſelbe zu verſpeiſen. Gegenüber den beiden Skbören

frieden zog es der vierfüßige Jäger vor, ſchleunigſt
zu verſchwinden und die Beute im Stich zu laſſen.

In der Nähe der Brücke hinter dem Rath
hauſe fiel geſtern ein kleiner Knabe beim Spielen
auf dem betonirten Ufer in die Geiſel. Ein in
der Nähe wohnender Fleiſchermeiſter hatte den Un
fall bemerkt und zog das Kind aus den tuckiſchen
Fluthen.

Auf der Kliabrücke verurſachten geſtern Vor
mittag mehrere jüngere Leute, die ſich in Begleitung
eines mit Langholz beladenen Wagens befanden,
dadurch eine Verkehrsſtörung, daß ſie muthwillig
ein ihnen entgegenkommendes Fuhrwerk mit ihren
Staämmen anrempelten und daſſelbe zwangen, ſtill

zu halten. Erſt nach längerer Zeit löſte ſich der
entſtandene Knäuel.

Stadtverordneten- Sitzung.
„Merſeburg, 183. März 1899. Vor dem Ein

tritt in die Tagesordnung macht der Vorfſitzende,
Stadto. Prof. Hr. Witte, folgende Mittheilungen

Seitens der ſtädtiſchen Sparkaſſe liegt der Ver
ſammlung der Abſchluß für 1898 vor. Derſelbe
ergiebt einen Gewinn in Höhe von 27857 Mk. und
Zwar erheblich weniger als in früheren Jahren,
Weil die Kaſſe genöthigt war, Cursverluſte an

Werthpapieren im Betrage von 51589 Mk. abzu
ſchreiben Der Hauptreſervefonds beträgt 403 540

Mk. der zweite Reſervefonds 336 231 Mk. der
Reſervefonds für communale Zwecke 8860 Mk.
zuſammen 748633 Mk. 2) Der Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden, die Schornſteine der ſtädtiſchen
Turnhalle zu erhöhen, iſt hinfällig geworden, nach
dem ſich herausgeſtellt hat, daß dieſe bauliche Ver
änderung nicht nothwendig iſt. 3) An Stelle
des in den ſtädtiſchen Bureaudienſt übertretenden
Nachtpolizeiſergeanten Dzeyk iſt der Militäranwärter
Fricke als ſolcher gewählt und unter den üblichen
Bedingungen probeweiſe auf 6 Monate angeſtellt
worden. Der Verſammlung iſt unterm 3. d. M.
das vom Stadtbaumeiſter Krüger ausgearbeitete
Projekt zur Entwäſſerung des Reumarkts
zugegangen. Daſſelbe ſoll 10 Tage zur Einſicht der
Mitglieder der Verſammlung im Communalbureau
ausliegen. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

Entlaſtung der Rechnung a. der Armen
kaſſe für 1896/97, b. des Bergerſchen Stipendien
fonds für 1897/98, e. der Kleinkjnderbewahranſtalt
für 1897/98. Auf Antrag der Referenten Stadtv.
Ebeling und Petzold wird den Rechnungen
anſtandslos Entlaſtung ertheilt.

2) Elektrizitätswerk. Der Vorſitzende er
theilt zu dieſem Punkt dem Ref. Stadtv. Dresdner
das Wort. Derſelbe erklärt, daß er ſich zunächſt
mit den in Sachen des Elektrizitätswerks im
„Correſpondenten“ erſchienenen Eingeſandts befaſſen
müſſe, welche geradezu unerhörte Angriffe gegen die
in dieſer Angelegenheit thätige Commiſſion gerichtet
hätten. Er nennt den Verſaſſer des Eingeſandts
vom 26. Februar er. einen Feigling, der ſeinen
Namen nicht nenne, ſondern ſich hinter das Re
dactionsgeheimniß verkrieche. Zur Klarlegung des
Sachverhalts recapitulirt Redner noch einmal den
Gang der Ereigniſſe in der vorliegenden Frage, der
ſtch danach alſo ſtellt: Als die Gebr. Steckner mit
dem Antrage an die ſtädtiſchen Behörden heran
traten, die ihnen ertheilte Conzeſſton zum Betriebe
des Elektrizitätswerks in eine dauernde zu verwan
deln, wurde dieſer Antrag an eine Cemmiſſivn
verwieſen. Dieſer gingen etwa 8 9 Offerten von
Elektrizitätsgeſellſchaften zu, welche ſtch an dem
Wettbewerb um Exrichtung eines Elektrizitätswerks
hierſelbſt betheiligen wollten. Von dieſen wurden
die Allgemeine Elektrizitäts geſellſchaft in Berlin,
Siemens u. Halske daſelbſt und Schuckert in Rürn
berg als die bedeutendſten ausgewählt zu weiteren
Verhandlungen. Da Stadtrath Kops die Führung
der Verhandlungen nicht übernehmen wollte, ſo
wurde das Commiſſtonsmitglied Stadtv. Dresdner
dazu auserſehen. Mit Ausnahme eines Vertreters
einer auswärtigen Geſellſchaft, der mit den hieſigen
Verhältniſſen ſchon bekannt war, verlangten die zu
den Verhandlungen ſeitens der Seſellſchaften dele
girten Jngenieure Unterlagen für ihre Berechnungen
2c., die hier aber nicht vorhanden waren. Als dann
die Vertreter hierher kamen, hat Stadto. Dresdner
ſie auf der Suche nach einem geeigneten Platze in
der Stadt herumgeführt und man kam ſchließlich zu
dem Reſultat, daß bei einer Größe des Werkes von
200—250 Pferdekräften hier nur zwei Plätze ſich
eigneten, nämlich das früher Rummelſche Grundſtück
im Brühl und das an der Bahn gelegene, der Firma
Gebr. Dietrich gehörige Grundſtück. Es wurde zu
nächſt dem Rummelſchen Grundſtück der Vorzug
gegeben, weil dort Waſſer in genügender Menge
und auch guter Abfluß vorhanden iſt. Jndeſſen
ergaben die näheren Unterſuchungen der ſeitens der
Geſellſchaften hierher geſandten Jngenieure, welche
nebenbei bemerkt der Stadt keinen Pfennig Geld
gekoſtet Hhaben, daß die günſtigere Gelegenheit der
Kohlenanſuhr zu dem Grundſtück an der Bahn
gegenüber dem Rummelſchen Grundſtück eine jährliche
Erſparniß von rund 2400 Mk. bedeute und daß
deshalb jenem der Vorzug zu geben ſei. Run
werde ſo fuhr Stadto. Dresdner fort in
den Zeitungsartikeln der Commiſſion der Vorwurf
gemacht, daß ſie keine Jngenieure zu den Berathungen

zugezogen habe; das ſei die kraſſeſte Unwahrheit,
denn nicht weniger als 7 ſeien gehört worden.
Außerdem, meinte Stadtv. Dresdner, brauche man zur
fachmänniſchen Beurtheilung der einſchlägigen Fragen
ja nur nach dem Waſſerwerk zu gehen, „wir ſind ja
ſelbſt Beſitzer von Dampfmaſchinen und Schorn
ſeinen und können genaue Berechnungen da wohl
aufſtellen laſſen ich kenne den Herrn, der jene
Artikel verfaßt hat, nicht, ich halte ihn aber für
eine ſehr minimale Kraft gegenüber ſieben Jngenieuren
von Weltſirmen“. Wieder eine Unwahrheit ſei es,
wenn in den Artikeln von den
miſſion“ nach Greiz und Deſſau g
Von den Mitgliedern der Commiſ
Jnaugenſcheinnahme in Greiz nur er
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Dresdner) allein entſandt worden, der Gasanſtalts

Jnſpector ſei auf Koſten der Gasanſtalt mitgefahren,
den Herrn Stadtbaumeiſter habe er (der Referent)
als ſeinen Gaſt auf ſeine Koſten zur Mitfahrt be
wegt und die übrigen betheiligten Mitglieser der
Commiſſion ſeien ouf eigene Koſten mitgegangen.
Er ſelbſt ſei kein Neuling in elektriſchen Anlagen,
ſeit 13 Jahren ſchon beſchäftige er ſich damit, aber
in Greiz habe er doch gelernt, wie man eine ſolche
Anlage nicht machen ſoll und von wem man ſie
nicht machen laſſen ſoll. Daraufhin ſei er nach
Deſſau gefahren und habe den Herrn Stadtban
meiſter mitgenommen. Er habe dort zeigen wollen,
mit wie wenig Koſten ſich eine derartige Anlage
mit Gasmotoren errichten laſſe. Auch dieſe Reiſe
habe der Stadt kein Geld gekoſtet, man ſei vielmehr
auf ſeine (Stadtv. Dresdners) Koſten dahin gereiſt.
Der dortige Leiter, Herr Roſcher, ſei eine Antorität
erſten Ranges, denn er habe „von der Pike auf“
gedient, ein durchaus praktiſcher Mann, und nach
Lage der Sache doch ſelbſtverſtändlich ganz un
parteiiſch, der ihnen auch keinen Vortrag gehalten
habe, wie in den Artikeln geſchrieben worden ſei.
Die Commiſſion habe ſich ſodann in Herrn Dr.
Klingenberg einen ganz unparteiiſchen Mann
berufen, der erklärt habe wenn das Gas hier mit
6 Pf. pro ecpm herzuſtellen iſt, dann ſolle man Gas
nehmen, wenn aber nicht, dann ſei Dampfbetrieb
billiger. Darüber, meinte der Herr Referent, möge
nun die Berſammlung ſelbſt entſcheiden. Redner
erinnert ſodann daran, daß die Verſammlung im
vorigen Jahr beſchloſſen hat: 1) die Anlegung eines
Elektrizitätswerks hierſelbſt ſei nicht nur wünſchens
werth, ſondern nothwendig 2) daß die Anlage auf
Rechnung der Stadtgemeinde unternommen werde,
der Unternehmer jedoch gehalten ſein ſoll, den Be
trieb für die erſten 5 Jahre zu leiten und der
Stadt einen möglichſt hohen Nutzen zu ſichern.
Die weitere Erörterung der Angelegenheit in der
Commiſſton habe dann zu der Platzfrage und ſchließ
zu der Annahme geführt, daß eine Verbindung der
Gasanſtalt mit dem Elektrizitätswerk vortheilhaft
erſcheine. Man habe ſich geſagt, daß durch dieſe
Verbindung die Grunderwerbskoſten für das neue
Werk geſpart würden und der Betrieb des Elektrizitäts
werkes ein einſacherer und billigerer werden müßte.
Das bezügliche Gutachten des Elektrotechnikers Dr.
Klingenberg habe zur Kenntnißnahme 10 Tage aus
gelegen. Allerdings ſei ſeitens des Herrn Gas
IJnſpector Fleiſchhauer die Erklärung abgegeben, daß
das cbm Gas für 6 Pf. nur zu liefern ſei ohne

erückſichtigung der Anlagekoſten und der Repara
turen des Leitungsnetzes, daß ſich in dieſem Falle
aber noch ein kleiner Nutzen herausrechnen laſſe,
und daß endlich eine Verbreiterung der Dammſtraße
um 2 Meter eintrete, wenn das Elektrizitätswerk
mit der Gasanſtalt verbunden werde. Die Com-
miſſion ſchlägt deshalb im Einverſtändniß mit dem
Magiſtrat vor:

1) für die Stadt Merſeburg ein Elektrizitätswert
auf Koſten der Stadt zu errichten und daſſelbe
von vornherein in eigenen Betrieb zu nehmen
2) die Centrale auf dem Grundſtück der Gas
anſtalt zu erbauen und den Betrieb durch Leucht
gasMotoren zu bewirken.

Einen dritten Punkt, deſſen Jnhalt der Referent
nicht bekannt gab, wünſcht der Magiſtrat bei An
nahme vorerwähnter beider Punkte in geheimer
Sitzung zu behandeln. Redner bemerkt noch, daß
er in der Commiſſion für dieſen Antrag geſtimmt
habe, weil er der Ueberzeugung ſei, daß wir klein
anfangen und den Detrieb allmälig erweitern ſollten.
Zum Schluß wolle er noch auf einen Fehler bei
der Berechnung für die Dampfanlage hinweiſen, der
darin beſteht daß man pro Stunde und Pferdekraft
1 Pf. anſetze, in der Vorausſetzung, daß das
Werk den gauzen Tag ununterbrochen im Betrieb
ſei. Das treſſe für den Sommer ſchon unter keinen
Umſtänden zu, da laufe der Betrieb zeitweiſe nur einige
Stunden des Tags, und es erhöhten ſtch damit
natürlich auch die Koſten des Betriebes. Redner
ſchloß mit der Bitte um Annahme des Vorſchlags
der Commiſſton und des Magiſtrats.

Jn der Disceuſſton über die Vorlage führt Stadtv.
Barth aus: Darüber ſind wir wohl alle einig, daß
das Elektrizitätswerk etwas Wünſchenswerthes wäre.
Aber als eine Nothwendigkeit wird es wohl der
größte Theil unter uns noch nicht anzuſehen ver
mögen. Zudem ſtehen uns jetzt große Ausgaben
hepor, von denen wir noch nicht recht wiſſen, wie
hoch ſie ſich eigentlich ſtellen werden das iſt zunächſt
die Canaliſation, von der wir nur wünſchen können,
daß ſie genehmigt wird in der Form, wie ſie der
Herr Baumeiſter vorgelegt hat. Ferner ſind wir

ier noch nicht klar darüber, ob Dampf oder
tehr zu empfehlen iſt, und in der

aft kann man mit Bezug auf die Elektri
ſet die Meinung laßt die
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vorangehen, wir haben noch nichts verſäumt und
können uns die Erfahrungen der anderen zu RNutze
machen. Redner beantragt deshalb

Die Erbauung des Clektrizitätswerkes
ſolange hinguszuſchieben, bis wir mit
der Herſtellung der Cangaliſationferrig
geworden ſind.

Stadt Blankenburg möchte den Antrag
Barth zur Annahme empfehlen und dahin erweitern,
daß die jetzige Commiſſion beſtehen bleibt und ſich
mit allen Erfindungen und Neuerungen auf dieſem
Gebiete vertraut macht, damit die Verſammlung,
wenn ſte wieder vor die Entſcheidung über dieſe
Frage geſtellt werde, mehr Material zur Berurtheilung
derſelben vorfinde als heute.

Stadtv. Heilmann verwahrt ſich dagegen, daß,
wie ihm zu Ohren gekommen ſei, er der Verfaſſer
der vorher erwähnten Zeitungsartikel ſei, auch kenne
er den betr. Herrn nicht im übrigen ſtimme er dem
Antrage Barth zu.

Stadtv. Teichmann führt aus. Wir haben
nun die Ausführungen der Herren Dr. Klingen
berg und Heilmann gehört und heute auch die
Ausführungen des Herrn Referenten. Mir iſt die
Angelegenheit ſympathiſch, insbeſondere auch der
Antrag des Magiſtrats, Erſtens ſinde ich es gut,
wenn wir der Gasanſtalt, dem bewährten Jnſtitut,
durch ein Elektrizitätswerk keinen Concurrenten
ſchaffen, ſondern einen weſentlichen Abnehmer zu
führen. Man könnte dieſer Auffaſſung allerdings
entgegenhalten Das wäre ein ſchönes Geſchäft
nur handeln um zu handbeln, gleichviel ob dabei
etwas verdient wird oder nicht. Bei fedem Ge
ſchäft handle es ſich natürlich um vie Frage „Was
behalte ich über.“ Nun habe ich auf Grund des
Verwaltungsberichts der Gasanſtalt für 1896/97
folgendes gefunden Production etwas über 600 000
cbm wenn wir nun ein Elektrizitätswerk ſchaſfen,
ſo iſt im erſten Jahr ein Verbrauch von ca.
100 000 cbm vorgeſehen, die Production würde
ſich alſo um erhöhen. Die Rechnung ſtellt ſich
nun auf Grund des Verwaltungsberichts, wie der
Redner des näheren ausführt, ſo, daß jene Mehr
leiſtung von 100000 ebm der Gasanſtalt unter
Richtanrechnung von Reparaturkoſten c. 5480 Mk.
koſten, das ebm alſo nur mit 5,48 Pfg. zu be
rechnen ſein würde. Was die „Nothwendigkeit“
der Anlage betreffe, ſo ſei dies ja allerdings ein
weiter Begriſf. Wunſchenswerth wäre es jedenfalls
geweſen, daß ein genauer Anſchlag bezüglich des
Hampfbetriebes vorgelegen hätte. Wenn wir hin
ſichtlich der Zeitfortſchritte auch nicht an der Spitze
zu marſchiren brauchten, ſo ſei es doch wünſchens
werth, daß wir Schulter an Schulter mit unſern
Nachbarſtädten blieben, und in unſerer Dürgerſchaft
hätten ſich doch auch Stimmen geltend gemacht, daß
es manchem recht angenehm wäre, wenn das
Projekt recht bald ins Leben trete. Ein großer
Abnehmer habe ſich für dieſen Fall ſchon gemeldet,
ob hei einer verzégerten Jnangriffnahme des
Werkes ſpäter ſich ſolche große Abnehmer noch
finden würden, ſei fraglich.

Stadtv. Frauenheim bemerkt: Auch ich ſtand
urſprünglich auf dem Standpunkt, daß das
Elektrizitätswerk mit der Gasanſtalt zu verbinden
ſei; ich bin indeſſen jetzt anderer Anſtcht geworden.
Dr. Klingenberg hat uns nur geſagt, daß das
Werk bei 6 Pfg. Gaspreis beſtehen kann. Der
Herr Referent giebt zu, daß dieſer Preis ſehr
niedrig geſtellt iſt. Das ergiebt, daß wir mit einer
Minder Einnahme rechnen müſſen. Unbedingt nicht
getechtfertigt iſt es, von dem großen Conſumenten
nur 6 Pfg., und von den Privaten 16 Pfg. Gas
preis zu nehmen. Wir hatten ſ. Z. bei dem
Waſſerwerk ein ähnliches Geſchäft mit den Herren
Gebr. Dietrich abgeſchloſſen und das hat viel böſes
Blut gemacht. Schon von dieſem Geſichtspunkte
aus würde ich heute nicht mehr dafür ſtimmen,
daß Gaskraft für das Elektrizitätswerk zu verwenden
iſt. Dampfbetrieb koſtet in der Anlage allerdings
mehr, ſtellt ſich aber im Betrieb weſentlich billiger.
Redner glaubt im übrigen nicht, daß jetzt der Zeit
punkt ſei, an eine ſolche Anlage heranzugehen, um
ſo weniger, als ſich die Stadt durch ihre An
erbietungen gegenüber dem Kriegsminiſter ja ganz
in deſſen Hand gegeben habe, und wenn dieſer heute
zuſagend komme, dann baue man eine Kaſerne,
nebenbei komme die Canaliſation und dann noch
das Elektrizitätswerk ja, wo will denn das
hinaus Deshalb möge man die Sache vertagen,
bis wir wiſſen, was wir in den vorerwähnten Be
ziehungen noch zu leiſten haben, dann ſei es immer
noch früh genng, eine Elektrizitätsanlage einzu
richten.

Ref. Stadtv. Dresdner giebt noch einmal eine
den 6 Pfg. Tarif betreffende Berechnung und fügt
dem hinzu, daß der Zuſatzantrag Blanken v
unannehmbar erſcheine; die Co
gethan, was möglich ſei, er weni
keinen Umſtänden noch weiteren
ziehen.
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Oberbürgermeiſter Keine farth bemerkt danach
Meine Herren Den Sehmäh Artikel, der in einem
der hieſtgen Blätter gegen die Commiſſion erſchienen
iſt, würde ich ignoriet haben, wenn nicht Herr
Dresduer ſich damit beſchäftigt hätte. Jnfolge deſſen
fühle ich mien als Vorſtzender der Commiſſtou ver
anlaßt, gerade dieſer Commiſſton volle Anerkennung
zu zollen. Die Commiſſtone hat gearbeitet nach
meiner Erfahrung, wie keine vorher; ſte hat in
ihren Sitzungen, an der regelmäßig alle Mitglieder
theilgenommen haben ſteh ehrlich bemüht, zu er
forſchen, was für unſere Stadt das Beſte und
Rüßzlichſte iſt. Das iſt geſchehen von Herren, die
ſchon lange ſich der Stadt gewidmet Haben ſie
verdienen alſo Anerkennung und nicht Scha ähungen.
Der Artikel ſoll ſich gegen den Gasinſpeckör
Fleiſchhauer und Dr. Klingenberg gerichtet haben.
Dr. Klingenberg iſt Elektrotechniker, und ihm iſt es
gleich, ob wir beſchließen über Gas oder Dampf
betrieb. Herr Fleiſchhauer hat ſich nicht in die
Commiſſton gedrängt, ſondern iſt Herzugeruſen
worden, um ſeinen Rath zu hören. Die Com-
miſſton war eben auf Sachverſtändige angewieſen
Die Hauptgegnerſchaft richtet ſich gegen den 6 Pf.
Tarif. Man ſtellt ſich auf den kaufmänniſchen
Standpunkt und ſagt es iſt nicht richtig, daß
die und die Sachen außer Betracht geſtellt werden
und die übrigen Conſumenten mehr bezahlen müſſen.
Jch will mich nun auch mal auf den kaufmänniſchen
Standpunkt ſtellen. Wenn Sie eine große Menge
Waaren von einem Kaufmanne entnehmen, be
kommen Sie billigere Preiſe als andere, die weniger
entnehmen. Wir haben dementſprechend gehandelt,
indem wir den Waſſerpreis für Gebr. Dietrich auf
4 Pf. pro ebm. geſtellt haben. Nun erinnere
ich mich nicht, daß damals hier ein Widerſpruch
dagegen erhoben worden iſt; wohl hat man es
nicht kaufmänniſch richtig befunden, aber der Grund
der Gegnerſchaft war, daß der Preis eben ein
billiger und die Entnahme eine unregelmäßige war.
Wir haben den Vertrag aufgehöben und was war
der Erfolg? Wir hatten 3600 Mk weniger Ein
nahme und eine kleine Betriebsabgabe weniger; die
Maſchinen ſtanden eben einige Stunden des Tages
ſtill. Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem bei
unſerer Gasanſtalt eingeführten Rabatt Syſtem.
Wer viel verbraucht bezahlt verhältnißmäßig weniger,
als wer wenig verbraucht. Wenn wir dieſes Ra
batt Syſtem weiter verfolgen, fragt es ſich ob wir
nicht auf den Gaspreis von 6 Pf. herabſteigen,
mit anderen Worten, ob wir nicht ſoviel Rabatt
zu gewähren hätten, daß der vorerwähnte Gaspreis
heraués kommt. Nun handelt es ſich doch hier aber
nicht um einen Einzelnen, ſondern darum, die
Gasauſtalt für ein gemeinnütziges Unternehmen
nuzbar zu machen. Jch bleibe deshalb auf dem
Skandpunkte, auf den mich die Sachverſtändigen
geführt haben, und bitte die Magiſtratsvorlage in
ihren beiden erſten Theilen anzunehmen. Soll ich
noch hinzufügen: ob ſich die Production um ſo
viel vermehren wird, wie hier angegeben iſt durch
das Elektrizitätswerk, iſt mir noch zweifelhaft. Es
könnte doch wohl das Elektrizitätswerk uns größere
Gasconſumenten entziehen dann wird nicht das
jetzige hohe Plus herauskommen, ſondern ein ganz
Theil weniger Den Antrag Blankenburg bitte
ich unter allen Umſtänden abzulehnen, ebenſo den
Antrag Barth. Redner weiſt ſchließlich noch darauf
hin, daß ſtch eine lange Hinausſchiebung der Be
ſchlüſſe ſchon deshalb nicht einpfehle, weil die Firma
Blancke die Abſicht habe, Kraft vom ſtädtiſchen
Elektrizitätswerk zu benutzen, wenn deſſen Errichtung
nicht allzu lange hinausgeſchoben werde; auch ſei
er nicht gegen eine vergleichende Ueberſicht über die
Koſten bei Gas und Dampfbetrieb und Zuziehung
eines Sachverſtändigen für Dampfbetrieb.

Stadtv. Prof. Dr. Witte bittet um die An
nahme des Antrags Barth, weil der Verſammlung
zur Entſcheidung thatſächlich die nöthigen Unter
lagen noch fehlen. Eine beſondere Eile ſei ohnedies
bei der Sache nicht erſichtlich. Insbeſondere
habe ſich auch trotz der Beſprechung der Angelegen
heit in öffentlichen Blättern und in Gewerbeverein
noch keine Stimme erhoben, welche die ſchleunige
Durchführung der Anlage als nothwendig befür
wortet habe. So wie die Sache jetzt liege, mache
man mit der Annahme des Magiſtratsantrags einen
Sprung ins Dunkle mit verbundenen Augen, den
er nicht mitzumachen geſonnen ſei. Redner wendet
ſich nun noch gegen die Teichmann'ſchen Berech
nungen, bei denen er nachweiſt, daß ganz ensrme
Summen außer Anſatz geblieben ſind, und daß ſich
bei Einſtellung derſelben der Preis des ehm. Gas
von 5,48 Pf. wohl bis auf 8 Pf. erhöhen werde.
Auch er iſt der Anſicht, daß man die Sache wohl
bie Durchführung der Canaliſation vertägen

alt entwickeln werde, während Stabdtv. Prof. Dr.
Witte die Anſtcht vertkitt, daß unter den heutigen
Verhältmiſſen das Auerlicht noch weit über dem
elektriſchen Licht ſteht, es alſo mit der Errichtung
der elektriſchen Eentrale ſo große Eile dicht habe.

Stadt Günther kann ſich mit der Berechnung
des Gaspreiſes auf 6 Pf. nicht befreunden und
ſtellt nach weiteren Ausführungen den Antrag, ein
Elektrizitätswerk zu errichten, aber mit Dampfbetrieb,
und beantragt, die Porlage nochmals an die
Commiſſion zurückzuweiſen behnfs Be
ſchaffung einer vergleichen den Ueberſicht
über die Koſten veim DBetrieb mit Gas und mit
Dampf.

Die weitere, noch recht lebhafte Debatte, an
welcher ſich fernerhin die Stadtv. Barth, Schwengler,
Blankendurg, Dresduer, Witte Heilmann, Hündorf
und Frauenheim betheiligten, förderte neue weſent
liche Geſichtspunkte nicht mehr zu Tage, nur das
müßte der Referent auf eine Anregung des Stadtv.
Prof. Dr. Witte noch zugeben, daß die aus
wärtigen Jngenieure ſich ſämmtlich für
Dampfbetrieb ausgeſprochen hatten.
Vom Stadtv. Heilmann wurde beſonders hervor
gehoben, daß auf die großen Abnehmer nicht
bauernd zu rechnen ſei, da dieſelben in der Lage
ſind, ſich ihr elektriſches Licht ſelbſt billiger zu be
ſchaffen, als es die Stadt zu liefern im Stande iſt.
Wolle man den Bedürfniſſen der Gewerbetreibenden
entgegenkommen, ſo möge man doch zunächſt das
Gas billiger abgeben.

Die ziemlich komplizirt ſich geſtaltende Abſtimmung
führte zur Annahme des Antrags Barth
mit Stimmenmehrheit, ſo daß alſo die Errichtung
eines Elektrizitätswerkes für Merſeburg vertagt
wird bis zur Fertigſtellung der Canaliſatton

Wegen vorgerückter Tageszeit werden die übrigen
Punkte vertagt.

Jn geheimer Sitzung fanden die Magiſtrats
vorlagen, betr. den Verkauf des ſtädtiſchen Haus
grundſtücks Halleſche Straße Nr. 18, ſowie die
Zurruheſetzung eines Lehrers an der gehobenen
Schule, die Zuſtimmung der Perſammlung.

Wetterw ar te.
Vorausſtchtliches Wetter am 15. März. Theils

heiteres, theils nebliges oder wolkiges, meiſt trockenes
Wetter mit Nachtfroſt und Reif, am Tage mild.
eng

WBermifers e g.
Das Kaiſerpaar) ließ ſich Sonntag Mittag um

12 Uhr in Berlin durch den Branddirector Giersberg neun
Angehörige der Berliner Feuerwehr, die ſich in den letzten
Jahren im Dienſt ausgezeichnet oder eine lange Dienſtzeit
hinter ſich haben, vorſtellen. Die Kaiſerin erſchien mit den
jüngeren Prinzen. Die kaiſerliche Familie unterhielt ſich
nach der Vorſtellung mit jedem Einzelnen über ſeine Dienſt
zeit und Familtenverhältuiſſe. Mit dem Feuermann Doß
von der fünſten Compagnie ſprach der Kaiſer über die
Belagerung von Straßburg, die Doß als Kanvnier mitgemacht
hat. Das Brandunglück in der Metzerſtraße 29 wurde von
dem Kaiſerpaare bedanernd erwähnt, wobei es ſich nach dem
Befinden der dabei Verletzten und Erkrankten erkundigte
Branddirector Giesberg konnte mittheilen, daß Hoffnung
auf Wiedergeneſung vorhanden ſei. Der Kaiſer überreichte
dem Brandeirector Giesberg zum Andenken ſein Bild
mit Rahmen und eigenhändiger Unterſchrift; auch Brand
meiſter Rauch vom achten Löſchzuge erhielt ein Bild des
Kaiſers mit deſſen Unterſchrift. Die Prinzen überreichten
dem Feldwebel Kühn von der vierten Compagnie und den
Oberfeuerwehrmännern Eichhorn und Bäske je eine Bronze
büſte des Kaiſers ſowie den Feuermännern Doß, Kiene
Schultze, Schutte und Spritzenmann Kortglack, der ſchon im
31. Jahre dient, je eine lederne Brieftaſche mit dem Bilde
des Kaiſers und 20 Mark in Gold.

Ueber den Geſundheitszuſtand der
Königin von Belgien) beſagt ein Bulletin vom
Sonntag Abend: Die Geneſung der Patientin macht Fort
ſchritte, der Schlaf ſtellt ſich wieder ein, die Kräfte
heben ſich.
e

Lotterie.
Berlin, 13. März. Die edle Sache, für die der Ueber

ſchuß aus der Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der Deutſchen
Schutzgebiete dient, machen die Wohlfahrtslooſe zu einem
beliebten Kauſartikel, zumal dabei auch recht anſehnliche
Gewinne, wie 100000 Mark, 50000 Mark, 25 000 Mark,
165000 Mark, 2 mal 10000 Mark u. ſ. w., im Ganzen
16870 Geldgewinne mit 575000 Mark zur Verlooſung
gelangen.

Bei erſter Lotterie war raſch ausverkauft, und es mußten
ſchon mehrere Tage vor der Ziehung recht viele Beſtellungen
auf Looſe un berückſichtigt bleiben. Es iſt deshalb zu em
pfehlen, Beſtellungen auf Wohlſahrtslooſe à Mk. 330 zur
zweiten Lotterie baldigſt bei dem General Debit Lud. Müller
u. Co., Bankzeſchäft in Verlin, Breiteſtraße 5, einzureichen,
oder bei einer der bekannten Loosverkaufsſtellen am hieſigen
Platze zu machen. Die Ziehung ſindet bereits den 14 s
17., 18. u. 19. April öffentlich im Ziehungsſagle der Könige
lich Preußiſchen Stastslotterie zu Berlin ſtatt.
m e eheygeklametheil,
„Henneberg-Seide“

nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. [8, Es p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins-

W

a Knledermann franco und Verzoſſt ins Haus. Muſter umgehend-
E. Hennehberg's Selden- Fabriken (f. u. k. Hofl.), Zürlok.
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Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft unſer

lieber Bater, Schwieger und Groß
vater, der Orgelbauer

Aer Heerin ſeinem 84, Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Sie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 13. März 1898.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Saalſtreße 9, a

e

Für die vielen Veweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Tode und VBegräbniſſe
unſerer jüngfen Tochter Auge ſagen wir
Allen unſern herzlichſten Dank

Die traurrnde Famllie J
a

t.

Wir machen auf das hier beſtehende
DienſtbotenKranken Abonnement aufmerkſam
Der Abonnementepreis beträgt vro Jahr
B. Mk. Abonnements auf das Jahr von
J. April 1899 bis nlt. März 1900 erſuchen
wir im Communalbüreau bei dem
ſecretair Herrn Schulz unter gleichzeitiger
Zahlung des Aböonnementspretſes anzumelden.

8 4 des Rezulativ's für das Dienſt
Hoten Kranken Abonnement lautet: Wer im
Laufe des Abonnementsjahres vom
T. Ayril bis März ben AbeorneWennt veitritt En meſchem Falle gleich
Wohl dos volle Jahres abyhnement zu
Zahlen iſt) erung das Anrecht auf freie
Kur und Verpflegung ſeiner Dienſtboten
erſt nach Ablauf von 14 Tagen nach
Der Tage des Veitritts

Merſeburg, den 8 März 1899.
Der Magiſtrat

Der Umlageſlan fur das Jahr 1895
und das Berzeichniſe der der landwirth
ſchaftlichen Berufs Genoſſenſchaft angehörigen
Wertriebsnnternelmner der Stadt Merſeburg
egt vom 15. bis 28. d. M. zur Einſicht im
Wurean der Stadtſteuerlaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Bei
räge können innerhalb 9 Wochen nach Ablauf
dec Auslegefriß bei dem Sektionsvorſtande
Kreis Ausſchuß hier) erhoben werden

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
Des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch den
Einſpruch nicht berührt, eiwaige Ueberzahlungen
werden demnächſt zurückerſtattet

Ein Ein ſpruch gegen die Veranlagung
(Grundſteueranſatz) iſt nicht mehr zuläſſig.

Merſeburg, den 11. März 1899.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung.
Mittwoch ven 15. d. M. verſteigere

Feh freiwillig
Vorm. 10 Uhr im Caſinvy“ hier
S nene Vertikows, 2 nerte
Taſehtiſche und verſchiedene
Kleidungsſtücke, als: I Frack
auzug, 8 Gehröcke, S Hoſen,
S Weſten, 1 Winterüberzieher
ind 1 Damen-Winterjacket.
Vorm. 10 Uhr, Gotthardtsſftr. 29

Hker:dreitheil. Ladentiſch, I großen
Schreibtiſch mit Aufſatz, I
großen Küchenſchrauk (für
Reſtaunratenre paſſend) uns I
eleganten Kinderwagen.
Merſeburg, den 13. März 1899.

Ta wenn Gerichtsvollzieber
Freitag den 17. März a. re

mittags 19 Ahr,
Werſteigere ich in

Crehnitz Ar. 25
Wem Köder ſchen Gute) im Auftrage der
Sranz Köder'ſchen Erben:

I Fartie Stroß, 2 große Seiker
wagen, 1 Zreſchwagen, 1 Dre
maſchine, I Hrillmaſchine, 1 Häckſel
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine,
I Räbenſchneidemaſchine, 1 Cenkri
fuge, 1 Sſlug, 2 Eggen, I Hrei-
gliederwalze, 1 Janchesfaß nud
andere Dirlhſchaftsgeräthe.

u öl

S

Serwendbar, ſofort preis
Säheres im Laden an S

Selbvertkauf in Menſchan.

Mittwoch den 15. d. M,
nachmittags 5. Uhr,

werde ich im Schmidt'ſchen GaſthofeWenſchen ch ſch ſthofe zu

91 r Seeo gen Jeld u. Wieſe
Unt. d. Schillenraine, Weg
nach Eollenbey

öffentlich meiſtbietend verkaufen.
Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 10. März 1899

Burſeec. D. Kurt
e

Koten e ezu verkaufen Seieenbentel G, vart.
Eine hegtragende Ziege

i zweien die Wahl) iſt zu verkaufen. Wo
t die Exped. 5. Bl.ſegt

i a altesEin gut erhalleses 9
hiblig zu verkaufen. We ſagt die Exped. d.
Dlattes.

S reſte Laänſerſchtveine
ind zu verkanfen

Ktgugthr. r

Da e 1 7(Börge) ſind zu verkaufen

paſſend: 1 Haus mit Scheune, 8 Säällen,
4 Morgen gutes Land, r. a Morgen Garten
alles am Hauſe, iſt ſoſort zu verkanfen
Näheres durch die Exped d. Bl

Fu
hat im Ganzen und Ein

Wenn V 16.
e

9

per 1. April auf ein hieſige größeres Grund
ſtück von einem punktlichen Zinszahler geſucht.
Offerten unter 4 B. 4 n die Expedition
d. Bl. erbeten.

S r ie 0iſt das von Herrn Forſtrath v Schrader be
wohnte Parterrelogis zu vermiethen und per

April zu beziehen. Räheres im Laden
an Her Stadtkirche 2.

Eine Wohhung, beſtehend aus 2 Stuben
Kammer und Küche, zu vermiethen und

J. April zu beziehen. Zu erfragen
Renmartkt 63, 1. Etage.

Eine Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
L. Juli zu be iehen. Zu erfragen

NUnuteraltenburg 39, Hinterhaus.
2 kleine Wohnungen zum 1. April er. zu

vermiethen und zu beziehen
Halleſche Str. 12.

Eine Wohnung, 3 Zim er und Zubehör,
300 Mk, iſt für Mitte April oder ſpäter,
und eine evenſolche für 1. October zu ver
miethen. Offerten unter B. 1060 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine frennslich gelegene mittlere Woh
nung zu vermiethen und I. April er zu be
ziehen Gotthardtsſtraſze 14.

e j en G(möglichſt Nähe Ritterſtraße oder Entenplan)
wird von kinderloſen Leuten geſucht. Zu er

fragen Ritter St. Georg.
rere

iſt die ParterreWohnung zum 1. April zu
vermiethen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraſze 9.

Möblirtes Aenmer
mit Kabinet iſt zu vermiethen

Hälterſtraſte 16.

atte u ſoFreundl. möbl. Schlafſtelle

gffen OelgrabeEine möblirte Stube
iſt zum 1. April zu beziehen

Karl ſtraße 19, Tr
Möblirtes Jitmner

zum 1. April zu vermiethen
Gotthardtsſtraſze 28

ren e eFreundliche Schlafſlelle
er Gotthardtsſtr. 10, 3 Tr.

Eine Wohnnung, 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehsr, event. mit Garten, wird
zum 1. October d. J. zu tiethen geſueht.
Offerten nebſt Preis unter R. U an die
Exped. d. Bl. erbeten.

eVirt
Zeu, billig zu verkan

H Apfelſnen
u. Jehaunisbeer Saft

on bekannter Elte empfiehlt à Pf. 60 P
die Hkadt- Kpolh ke

an en eül,beſtes Linderungsmittel bei Huſten u. Heiſer
keit, in Packeten 5 10 Pf. bei

I. V. Sauerbrey, B. Gehurig, W
Kötteritzſch, Hauptniederlage bei Paul

Näther.

enden n Se

he, Af

ein t in großer Auswahl
u behg, Seitenbentel 2.

Gebrüder Gehrig's
Jahnhalsbänder

für zahnende Kinver 1 Mark
ind acht zu haben im Hauptsanot:
M Berlin We, Kätniggrätzerſtr. I8.

Jn Merſeburg echt zu haben ir
der Womapo hen e.

e

eder
Se

e die besten unddabei
e die allerbilligsten sind.

wieder yerkaufer Sehneht.S Haupt Katalog gratis franeo.
August Stukenbrok, Einbeek

Deutsohlands grösstes
pecial-Vabrrad- Versand- Haus

G

eugen Sie Sieh, dass meine
So MDeutsehland-
i Fahrrädero u. Zubehörtheile

Geſang
3 Geſang
S empfiehlt in großer Auswahl die

Papierhandlung
von

Ha MS 7 T er O

G

J zum Würzender Suppen,
wenige Tropfen genügen

Be G Kundt, Kuteraltenburg 20.

Heinrich Hedler,
GSchneidermſtr., Saalſtr. 6,

empſiehlt ſich zur
Herren und Kuaben- Garderobe nach
Magßt unter Zuſicherung guten Sitzens mit
beſter Räharbeit.

Ferner empfehle ich mich bei billigſter
Berechnung zur Ausführung aller in mein
Fach ſchlagenden Reparaturen in lürzeſter
Zeit. Achtungsvollſt D. D.

HruchMaccaroni,
à Sfuns a Pfa, ſowie
Eiernndeln und ſämmtlliche

Huppen Einlagen
in gang vorzüglicher und wohlſchmeckender
Waare empfehlen

Seehanlz e Aer
Johaunisſtraße 16.

öſerner Geldſchran!,
adelloſein Zuſtande, billig

verkaufen.

Glied un gel,Halleſche Str. 13.
Gute Regenſchirme, eig Fab

rik gaxrant. dauerhaft. Rep. jed
Art. Ergbſt. empfl. Schirm
fabrik Fritz Behrens, Halle
a/S. gr. Steinſtr. 85, Ecke
Nennhänſer. Ueberziehes
auf Wunſch innerhalb Stunde

Sgeg aSchatzenbrezeln,

wie
Faſen, Altegppen u. ſ. w.

in großer Auswahl ſowie
W sOſterDütten

vom einfachſten bis zum feinſten empfiehlt
billigſt die Verkaufsſtelle der

Merſeharger Checyladen u. Zuger
wagren-gahrit

von Schmidt Lichtenfeld,
Entenplan 2.

Heine Melkerei- gafelbutter
lich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
Heie Keile und Wacköle,

Schmtalt, Margarine
in dib Preislagen,

Wrann ſchweiger Hemſſe-
ortſerven,

i erſe v. Hr. Hamtlkan,
echt Holl. Sacao's,

Corned-Weef,
einen Khwetger-, „imburger-,

Hümemel-, Reomadur-,
t „andtäſe, ferner
an uns Hatſerkäſe
in vorzüglicher Dnalität,

Hinners Herretde- re heſe
n unerreichter Trieb

rorne empfiehlt

e.
Gründen Anlerricht

n

zWeißulhen, ſowie Juſchneiden

ertheilt R. Lewerenz- Friedrichſtr. 5.
ß Rraunsenwelger

Gemüſe-Conſerven:
ff. Stangenspargel 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an

ff. Schnittspargel n eff. jungs Erbsen e tff. junge Schnitthohnen e
Paul Näther, Dlarlät G-

es Aller feinſte
SüßrahmMargarine
aus der Fabrik von A. L. Mehr

Altona- Bahrenfelch.

a Ppfu.nür
gesstz lich geschitz. 9 Pf.

Jm Geſchmack, Nährwerth und Aroma gkeich
guter Naturbutter.

Anfertigung feiner I. Sorte a Pfd. 60 Pfg. I. Sorte
a Pfd. 50 Pfg., IV. Sorte à Pf. 40 f.

garantirt reines Schweineſchmalz
S Pfd. 50 Pf.

do. mit Fepfeln u. Zwiebeln durchsr.
S Pf. 55 Pf.

ameriß. gar e Schweineſchmalt
echt Schweizer, Amvurger und

Thüringer Taundkäſe,
S ſowie diverſe Dur

Kl. RittA R u ederenarbeitet ſich mit dem

Pro
(Bohner)

achs
Doſe à 80 Pf. u.
1 Mk. 20 Pf.

ſowie ausgewogen
aus der

Drogen und Farben Handlung

n Oscar eher
Burgſtr. 16.

e I SPonnvkutseh
ſortigen wer e 7r
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als e beſtens be
ſofort tod un geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,gelbbraun, mahagoni, eichen, mtſz
banm und granſarbig.

Franz Ohristoph, Berlin.
Allein ächt: in Merſeburg bei

O. Leberl-

Violin Unterricht
ertheilt gründlich

Aer Wegen

6666 h

a Garchnen,
Spachtelborden

Spachtel-Vitragen,
Vitragenstofre,

a nHoueauxstoſſe
bringe beſ. Wohnmngswechsel

Zur nennen

o eae
Donnerstag Abend und Freitag

ſrüh empfiehlt

aldeaunen
R aoteleegerrelt,

Po dohwer reiche n

e

Marz,nos 7 ne
im Kgl. Scht e et villon

ausgeführt von den Herren

Se ln arg rs und
len en arsHerr Dr. Kraus ſingt Lieder von Schumonn, Brahms und Schubert, Herr Backhaus

e ſpielt Clavierſtücke von Bach, Beethoven,
e Chopin, Heller, ReineckeEintrittskarten nummerirt 2 Mark

m nicht nummerirt à T Mark in der Stollserg
n ſchen Vuchhandlung.
n Leehergorlg?Ekabliſſement

Funkenburg.
Sontag den 19. 5. M.,

8 hr abends

z o

Grosse Ueberraschungen!

B. Loesehe-
Lacherfolg?

Morgen Donnerstag
hausſchlachtere Wurf

a Wanne

So S

Künftlereoneert

manv

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des agens,
S durch Genuß mangelhaſter, ſchwer Lerdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſ ſen
S oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenatarr, Magenkrampf,
Magenschmerzen, sehwers Werdauung oder Versehleimüung

zugezogen haben, ſei e ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vie len Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Berdauun und Autretign Ugsmittel, der
He Kräunter- WeinKein

Dieſer Hrä ter Wein i aus von lg chen. Heilkräftig Be
o fandenen Kräuters unt. gen Wein Keretket, und Kärtt

tnisinns des Wenſchen9 nnd Betest den zen Verden angse z

9 Wein beſeitigt
89

S

Hremttet zu Kräuter
in den u geſfähen, einigt das Wlut von

aſen verdordenen Krantmahenden Fkoſfen nd wette
fördernd anf die Renilonng geſunden Wlutes,

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allenanderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie: Kopfſchmergen, Antfſtofzen, Eudbrennen, Blähungen,

Mebelkeit mit Erbrechen, die bei chronſchen Geralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auſtreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigtSt ne i gpſ g und deren unangenehme e wie Beklemmung,M per h Kolikſchinergen, Serzklopfen, Schlaſloſigkeit,
ſowie Scene in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hümoerhoidal
leisen) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein
behebt jedwede Unwverdaulichkeit, herleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle unkauglichen Stoffe aus dem
Mag en ärm en.

Hagetes el CEutlräftungdie Jolge e 3 Verdauung, mangelhaſter e und eines krank

haſten Zuſtandes der Leber Bei gänzlicher Appetitloſigkett, unter nervöſere und Genütheverſtinnnunng, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,
ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. a Kräuter

Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. S Krüäuter
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, Heſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt dieerregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben

Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.
e Gebrauch Hanweiſnng iſt jeder Jinſche beigegeben.

Kräunter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 inerſeburg, Lauchſtade, Mücheln, Schaſſtävt, Seutſcheuthal, Huerfurt,
Zu kenditz, Döllnitz Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weiſzenfels

h Halle Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken
e Auch verſendet die Firma Hubert T rters Leipeag- Weſtſtraße 82,

drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und iſtefrei

Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandth eile ſtnd: Makaga

h

wein 4500, Weinſprit 100,0, Glheerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fencheh Anis, Helenenwur zel, amerik. Kraftwurzel,

r Kal mnswurzel as 100.
jahemnnugen wird gewarnt!

Man verlange wer
Hubert Ulrich schen e n.

e er Sir 58 e ee Großes Lager ler Fabrikate
J General Berteetung der wehbernhmen

Bür. on an ahrräcker,Das beſte deutſche Fabrikat. Arbeiterzahl

eng 4.

über 4000. Neuheit der Saiſon 1899
MDürkopp Wiana „etteulos“

Großartig konſtruirtes Kugellager. Allen
anderen Jabrikaten un Jahre im Voraus,

Billigſte Bezugéequelle ſür Fahrradhändler.
Vereinen, Behörden u. Fabriken bei größerer Abnahme Extrapreiſe.
Großes Loger von Glocken, Laternen, Gummi u allein Zubehör
Prima gnhrräder unter weitgehendſter e r von Mk. 16 5, an.

O. dann Jehr t Hand. lkng.
Felpztg

empfiehlt große Auswahl

hoch her rSe Be h
e en er M Wege
e e

zu billigſten n en.

e
r

Der Verl auf figel

58 ine

Geſchäftliches.
2) Rechnungslegung pro 1898/99.

4) Vortrag:

Offerten mit Pre Sangabe unter
möbel“ an die Exped. d. Bl.

WBanern- Verein
e irg und Uwgegend.

Sonntag den 49. März 1899,ne S U im von eGeneral Verſammlungan
3) Vorſtandswahl.

„Die Haftpflicht der landwirth
ſchaftlichen Betriebsunternehmer und die
Zweckmäßigkeit einer Verſicherung gegen
die Folgen der ge rn Haftpflicht
Ref. Herr H. rich Vorſteher des
Central Bureaus Landwirthſchafts

a kammer zu Halle a. S.
5) Sommerreiſe betreffend.

Zu dieſer Generalverſammlung laden wir
unſere Mitglieder hiermit ergebenſt ein und
bitten bei der Wichtigkeit der Tagesordnung

um zahlreiches Erſcheinen
Der Vorſtand

PKetanran! Preuniſcher Adler
Mittwoch Sohlsehterfest,

Louſs Wassermann,

Wer eerrelcht
G e nnn chben?

„Garten-

S

in Schuhmachergeſelle

e

geſucht.

ſofort e von
Wörster, Mälzerſtraßze 14

e

S Mann als
Schreibgehulſeür mehrere e täglich geſucht.n e Debbewiz

Wer Stelle ſucht der lange

„Allgemeine Vakanzenliße“
W. Miürseh Verlag, Mannheim

n

Verwalter, Volpntaire, Oekonomie Lehr
linge, Hof und Feldaufſe her, Hofmeiſter
Härtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Sandwitthſchaferin, Scholarin finden

Stellang durch das Landwirthſchaftliche
Bürenn von Wrkedriek Grosse Hallo
a. S. Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 5.Verh und led. Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Mädchen ſinden koſtenloſe Stellung

S
e Mädchen ſoſort oder zu Oſtern als

e SernendeCarl thrrovereen
Suche eine kräftige, unabhängige Frau zur

Gartengrbett.
el. Dkelmanm, Gärtner,

Billa Blancke,
Eine Köchin für hier und eine Köchin nach

Naumburg werden bei hohem Lohn geſucht
desgl. ein junges Mädchen für einzelne Dame
nach Halle. Näheres durch
Frau Lang Senheian, Preußerſtr. 14

Ein kräftiger Junge vom Lande wird zum
I. April als
e Hausburſche
geſucht Gotthardtsſtraſte 23.

KFüchtige erfahrene Köchin
welche bereits in herrſchaflichen Häuſern ſelbſt
ſtändig wer und perfect in der feinen wie
bürgerlichen Küche iſt, wird zum I. April ev.
früher geſucht. Ebendaſelbſt
ſauberes Subenmädchen,
welches ſerviren und nähen lann, geſucht.
Gute Zeugniſſe Bedingung Off. einzuſenden
unter Adreſſe: We Kleſtr. 191. Halle
g. D. S.

gete AufwartungSlubere un

Hart 23. 2. Etage, links
ſofort geſucht

M t e efür ein paar Wenn wen
Weilſze Mauer 9, part.

Verloren 1 Ring
innen gezeichnet M. B. 3.4. 98 E. K. GegenBelohnung ak zugeben Schmeleſtreſte 27.

I enBolohnung Demjenigen, welcher wir
den Bieh anzeigt, dor die Stacket-
spitzen Hallesche Str. 24 h stiehlt

on
Hunsz I

Ein kleiner, weiſz- u. ſchwarzgeſſeckter
mit weißer ſſe iſt am Sonntag
ſ aitung der Unkoſten

h J

ſollte

am

Centri
beſchli

aklärt

parire

Hinw
berülck

tags

näwli

W
wß
Cow

wich
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